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gerietet, in betten über 300 Arbeiter befcßäftigt ftnb.
£ler werben ftarfe ßartßölgerne breiter gu fünf= uttb
acßtedtigen unb 10—15 m langen Säulen gufammenge»
tetmt, wetcße fpäter im £>auptbau Stuffießung ftnben.
Sßeiter mürben nocf) gimmerwerfftätten. SRafcßinenßäufer,
eine Kantine unb eine Spenge Saracfen erfteßt, ebenfo
ein Sitetier für fwtgfdßntßerei unb ©taSmaleret, in benen
bie ©efeflfcßaft iljve Kunfi ausüben mirb. ©te Arbeiten
finb bereite fo meit gebießen, baß mit bem ©inbecfen
ber neuen Kuppel begonnen wirb. Son bereu gewaltigen
©imenftonen erhält 'man einen Segriff, menu man oer»
nimmt, baß ber gtäcßeninßatt beiber Kuppeln 1500 rrP
beträgt unb gum ©inbecfen 30 SBaggon ©cßiefer er»

forbern. gerner erftellt t)iec ber Serein ein SerwattungS»
gebaube unb jroei Sißen ; bie Seriate non 50 unb rneßr
Siflen ftnb unguireffenb, aßerbtngS foßen nodß biefeS

gaßr tn ber Umgebung weitere Sauten in Singriff ge»

nommen werben, waS bann aber prioat ift. Sie gertig»
fteßung bei goßamteSbau foß oorauSjtcßttidß anfangs
$erbft ftattfinben, bat)er fieß bie Sauleilung »eranlaßt
fat), für bie Slrbeiter einen ©cßicßtenbetrieb eingufüßren,
roobureß bie SlrbeitSgeit beS ©ingeinen etwas oerfürgt,
anberfettS aber ber ©tunbentoßn berart ert)öf)t würbe,
baß !ein SoßnauSfaß eintrat. ®aS Setreten beS Sau»
ptaßeS ift oorläufig nodß für Unbefugte »erboten, febodß

ift für fpäter eine Seficßtigung für baS ^3ubti!um in
9IuSßdßt gefteßt. ®ie Koften für bie gange Stntage be»

tragen annäßetnb 4 Sütifl. gr. unb finb bereits bureß
freiwißige Seiträge ber SJcitgtieber befeßafft, waS gewiß
non großartiger grelgebigîeit unb flattern ©olibaritätS»
gefüßl geugt. ©tefeS Kapital, baS alfo mit feinen £ppo=
tßeten ßelaftet ift, bitbet für bie ©teueroerwattung ber
©emeinbe ©ornaeß eine wißtommene ©innaßmegueße,
woburtß baS ©efpenfi ber ©efigite wieber für etnige
3ett oerfeßeueßt werben tann. gfi einmal bie gange 3ln=

läge fettig, fo werben fieß ßier bie Slntßropofopßen fäßr»
ließ für einige Qeit gufammenfmben ; eine große 3aßl
(man fpridßt oon etwa 1000) wirb fieß in ©ornaeß unb
Slrtesßeim für gang nieberlaffen. ©S maeßt fieß aber
bereits jeßt feßon ein SHangel an befferen SBoßnungen
bemerfbar, fobaß man berechtigte Hoffnung ßat, baß bie

liegender u. stehender Konstruktion v. 12 PS an.
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Sautätigfeit, bie feßon faft gmet gaßte barniebertag, fieß

wieber neu beleben wirb.

$ol$=0larftfccricf)te*
Stßgemciner §)olgberifßt. Slßmäßticß geraten bie

©ägewerfSbefißer tn mißmutige Stimmung. @S erfeßtenen
biSßer nodß wenig Käufer, bie fteß aueß ißren gorbe»

rungen gegenübet geneigt geigten. 3« gaßreSabfdßlüffen
fam eS foßln nodß feßr wenig. ©te ©cßnittwaren»
tag er an unoerfauftem ättateriate ftnb überaß erßeblitß
größer als im Sorfaßre. ©ute Sßare wirb ißren
ßalten unb aueß oerbraudßt werben, güt bte erfte fpätfte
biefeS gaßreS befteßt oorerft immer nodß eine geringe
SJlöglicßfett, baß eS gu größeren ©efcßäften fommt. gm
Saufadß wirb mit aßet ©ießerßett mit einer Sefferung
geredßnet. ©er SBoßnungSmangel beginnt aßmäßtidß in
ben ©täbten füßlbarer gu werben. 2lucß in ber Stöbet»
inbuftrie ftnb bte Sager au unoerfauften ßßaren gang
erßebtidß größer als im gaßre 1913. ©ine bebeutenbe

beutfdße SRöbelfabrif fdßreibt fogar, baß bie Seiter ber
Inficßt finb, baß baS ©efcßäft 1914 weiter gurüdfgeßen
wirb, ©le fefte Stimmung beim 9tunbßotg=@infauf
ßlelt weiter an. gn ben fiSfalifcßen gorften würben
Steife burcßfcßnittlidß über ben ©ajen angelegt. ©le
nodß ßerrfcßenbe Kauftnft bemetft, baß »tele Käufer fieß

um bte SRaßnungen nidßt fümmern, in 3®tten, bte wenig
StuSfidßt auf ©efcßäftsbeteßung bieten, mit bem ©infauf
gurücfßattenb gu fein.

Sont rßetnifdjen #otgmatlt. ®er fpobelßolgmarft
be§ SftßelnS Hegt gurgeit überaus ungünftig. Kleinem
Sebarf fteßt ftarfeS Shtgebot gegenüber; burdß btefeS

SRißoerßältnlS finb bte Steife entpfinblidß gebrüdft, gumal
ber äBettbewerb unter ben Stetten fdßarfe gormen an»

genommen ßat. Set ber Sacßgtebigfeit ber fpobetwerfe
ftnb bie ©roß» unb Kleinßänbter im ©infauf feßr gurüdt»

ßaltenb, ba namenttidß ber oorliegenbe mäßige Sebarf
gut ©tnbeefung nidßt brängt. ®er SreiSrücfgang bei ber
norbifdßen ffobelmare wirft täßmenb auf ben ätbfaß füb»
beutfeßer |>obetbretter, bie an Seadßtung tterlorett. ffite
gorberungen für 21 mm ftarfe, fübbeutfeße, gute fpobet»
breitet, II*/*—16 cm breit, lauteten guteßt auf 1.46 bis
1.48 Stf., für IIa Sefcßaffenßeit auf 1.24—1.26 3JM.

baS Quadratmeter. ®er ©idßenßolgmarft tag fiiß. gm
©infauf oon ©idßenftammßolg geßt man feßr oorfießtig

oor; bie golge ßieroon ift, baß bie SerfteigerungSertöfe
otetfadß ßlnter ben forftamtlidßen SKnfdßtägen gurücfbletben.
gn gefdßnittenen ©idßenßölgern ftnb bte Sorräte überaß
anfeßnlicß, inSbefonbere tn geringerer SBare, weit ftdß

immer noeß wenig Sebarf für baS Saufacß bemerfbar
madßt. 3tm SRunbßolgmarft ift ber Serfeßr etwas rußiger
geworben, ©anb in ©anb bamit waren audß bte über»

erlöfe für ßtabetftammßotg im aßgemeinen nidßt meßr fo
ßoeß wte bei Segtnn ber ©tnfaufSgeit. gmmerßtn wäre
eS unrießtig, oon rücfgängigen Soffen gu fpretßen, wenn
au^ ßier unb ba ber bisherige SreiSftanb ni^t erreidßt
würbe, ©te Sage beS SaußotgmarfteS war weiter feßr
rußig. SreiSerßößungen, wte fie jüngft in ©üffetborf
unb Kaffel befeßtoffen worben ftnb, finb feßr fdßwer
burdßgufüßren, ba bie Serßältniffe bafür gurgeit ungünftig
ftnb. ©tnmal, weit ber Sebarf oorläußg noeß feßr fdßwacß

ift, unb bann aueß, wetl oom Dberrßein feßr niebrige
Stngebote an ben ÜJtarft fommen. ®ie Sefcßäftigung
ber ©dßwargwätber ©ägewerfe ift immer notß berart
fcßtedßt, baß oon biefen mitunter Aufträge gu
übernommen werben, bei benen ein Serbienft auSge»

fcßloffen ift. ©te Sädße ßaben wleber genügenb SBaffer,
unb fo föruien bie SSBafferfägen wieber unbeßinberten
Setrieb unterßalten.

Nr. si Jllustr. schweiz. Hanbw -Zeitung („Meisterblatt") S03

gerichtet, in denen über 300 Arbeiter beschäftigt sind.
Hier werden starke harthölzerne Bretter zu fünf- und
achteckigen und 10—15 m langen Säulen zusammenge-
leimt, welche später im Hauptbau Aufstellung finden.
Weiter wurden noch Zimmerwerkstätten. Maschinenhäuser,
eine Kantine und eine Menge Baracken, erstellt, ebenso
ein Atelier für Holzschnitzerei und Glasmalerei, in denen
die Gesellschaft ihre Kunst ausüben wird. Die Arbeiten
sind bereits so weit gediehen, daß mit dem Eindecken
der neuen Kuppel begonnen wird. Von deren gewaltigen
Dimensionen erhält man einen Begriff, wenn man ver-
nimmt, daß der Flächeninhalt beider Kuppeln 1500 irck

beträgt und zum Eindecken 30 Waggon Schiefer er-
fordern. Ferner erstellt hier der Verein ein Verwaltungs-
gebäude und zwei Villen; die Berichte von 50 und mehr
Villen sind unzutreffend, allerdings sollen noch dieses

Jahr in der Umgebung weitere Bauten in Angriff ge-
nommen werden, was dann aber privat ist. Die Fertig-
stellung des Johannesbau soll voraussichtlich anfangs
Herbst stattfinden, daher sich die Bauleitung veranlaßt
sah, für die Arbeiter einen Schichtenbetrieb einzuführen,
wodurch die Arbeitszeit des Einzelnen etwas verkürzt,
anderseits aber der Stundenlohn derart erhöht wurde,
daß kein Lohnausfall eintrat. Das Betreten des Bau-
Platzes ist vorläufig noch für Unbefugte verboten, jedoch
ist für später eine Besichtigung für das Publikum in
Aussicht gestellt. Die Kosten für die ganze Anlage be-

tragen annähernd 4 Mill. Fr. und sind bereits durch
freiwillige Beiträge der Mitglieder beschafft, was gewiß
von großartiger Freigebigkeit und starkem Solidaritäts-
gefühl zeugt. Dieses Kapital, das also mit keinen Hypo-
theken belastet ist, bildet für die Steuerverwaltung der
Gemeinde Dornach eine willkommene Einnahmequelle,
wodurch das Gespenst der Defizite wieder für einige
Zeit verscheucht werden kann. Ist einmal die ganze An-
läge fertig, so werden sich hier die Anthroposophen jähr-
lich für einige Zeit zusammenfinden; eine große Zahl
(man spricht von etwa 1000) wird sich in Dornach und
Arlesheim für ganz niederlassen. Es macht sich aber
bereits jetzt schon ein Mangel an besseren Wohnungen
bemerkbar, sodaß man berechtigte Hoffnung hat, daß die

lisgenàsr u. steNenIsr Konstruktion v, 12 PZ on.
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Bautätigkeit, die schon fast zwei Jahre darniederlag, sich

wieder neu beleben wird.

Holz-Marktberichte.
Allgemeiner Holzbericht. Allmählich geraten die

Sägewerksbesitzer in mißmutige Stimmung. Es erschienen
bisher noch wenig Käufer, die sich auch ihren Förde-
rungen gegenüber geneigt zeigten. Zu Jahresabschlüssen
kam es sohin noch sehr wenig. Die Schnittwaren-
lag er an unverkauftem Materiale sind überall erheblich
größer als im Vorjahre. Gute Ware wird ihren Preis
halten und auch verbraucht werden. Für die erste Hälfte
dieses Jahres besteht vorerst immer noch eine geringe
Möglichkett, daß es zu größeren Geschäften kommt. Im
Baufach wird mit aller Sicherheit mit einer Besserung
gerechnet. Der Wohnungsmangel beginnt allmählich in
den Städten fühlbarer zu werden. Auch in der Möbel-
industrie sind die Lager an unverkauften Waren ganz
erheblich größer als im Jahre 1913. Eine bedeutende

deutsche Möbelfabrik schreibt sogar, daß die Leiter der
Ansicht sind, daß das Geschäft 1914 weiter zurückgehen
wird. Die feste Stimmung beim Rundholz-Einkauf
hielt weiter an. In den fiskalischen Forsten wurden
Preise durchschnittlich über den Taxen angelegt. Die
noch herrschende Kauflust beweist, daß viele Käufer sich

um die Mahnungen nicht kümmern, in Zeiten, die wenig
Aussicht auf Geschäftsbelebung bieten, mit dem Einkauf
zurückhaltend zu sein.

Vom rheinischen Holzmarkt. Der Hobelholzmarkt
des Rheins liegt zurzeit überaus ungünstig. Kleinem
Bedarf steht starkes Angebot gegenüber; durch dieses

Mißverhältnis sind die Preise empfindlich gedrückt, zumal
der Wettbewerb unter den Werken scharfe Formen an-
genommen hat. Bei der Nachgiebigkeit der Hobelwerke
sind die Groß- und Kleinhändler im Einkauf sehr zurück-

haltend, da namentlich der vorliegende mäßige Bedarf
zur Eindeckung nicht drängt. Der Preisrückgang bei der
nordischen Hobelware wirkt lähmend auf den Absatz süd-
deutscher Hobelbretter, die an Beachtung verloren. Die
Forderungen für 21 mm starke, süddeutsche, gute Hobel-
bretter, 1lck/s—16 ein breit, lauteten zuletzt auf 1.46 bis
1.48 Mk., für Ila Beschaffenheit auf 1.24—1.26 Mk.
das Quadratmeter. Der Eichenholzmarkt lag still. Im
Einkauf von Eichenstammholz geht man sehr vorsichtig

vor; die Folge hiervon ist, daß die Versteigerungserlöse
vielfach hinter den forstamtlichen Anschlägen zurückbleiben.

In geschnittenen Eichenhölzern sind die Vorräte überall
ansehnlich, insbesondere in geringerer Ware, weil sich

immer noch wenig Bedarf für das Baufach bemerkbar
macht. Am Rundholzmarkt ist der Verkehr etwas ruhiger
geworden. Hand in Hand damit waren auch die über-
erlöse für Nadelstammholz im allgemeinen nicht mehr so

hoch wie bei Beginn der Einkaufszeit. Immerhin wäre
es unrichtig, von rückgängigen Preisen zu sprechen, wenn
auch hier und da der bisherige Preisstand nicht erreicht
wurde. Die Lage des Bauholzmarktes war weiter sehr

ruhig. Preiserhöhungen, wie sie jüngst in Düsseldorf
und Kassel beschlossen worden sind, sind sehr schwer
durchzuführen, da die Verhältnisse dafür zurzeit ungünstig
sind. Einmal, weil der Bedarf vorläufig noch sehr schwach

ist, und dann auch, weil vom Oberrhein sehr niedrige
Angebote an den Markt kommen. Die Beschäftigung
der Schwarzwälder Sägewerke ist immer noch derart
schlecht, daß von diesen mitunter Aufträge zu Preisen
übernommen werden, bei denen ein Verdienst ausge-
schloffen ist. Die Bäche haben wieder genügend Wasser,
und so können die Wassersägen wieder unbehinderten
Betrieb unterhalten.


	Holz-Marktberichte

